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Vorwort 

Liebe Bürgerinnen und Bürger, 

Wir sind zwar eine kleine Gemeinde aber wir besitzen - angefangen von der großen Wald-

fläche bis hin zu vielen Sonnenstunden - ein enormes naturräumliches Potenzial. Mindes-

tens genauso wertvoll ist für mich unsere lebendige und aktive Dorfgemeinschaft. Deshalb 

liegt es mir sehr am Herzen, die Unabhängigkeit von fossilen Energieträgern zu schaffen. 

Damit auch für unsere Kinder die hohe Lebensqualität in unserem schönen Ort erhalten 

bleibt. 

Schon jetzt ist zum Thema Energiewende einiges los bei uns. Zum Beispiel mit der Ener-

giekarawane, die Anfang 2020 nach Schwaigen kommt. Aber auch mit den bereits stattge-

fundenen Vorgesprächen zu einer möglichen Dorfheizung sind jetzt wichtige Grundsteine 

für eine zukunftsfähige und klimaschonende Wärmeversorgung gelegt.  Mit der Versorgung 

aus kurzen Wegen, der Einbindung der lokalen Akteure und gemeinschaftlichem Engage-

ment kann uns hier ein richtiges Vorzeigeprojekt gelingen.    

Zu allen ökologischen Vorteilen der Nutzung unserer erneuerbaren Ressourcen kommt die 

regionale Wertschöpfung hinzu: Das Geld zur Energieerzeugung bleibt in der Region.  

Mit dem Energienutzungsplan haben wir jetzt ein Werkzeug, um unsere ehrgeizigen Ziele 

in der Energiewende und dem Klimaschutz umzusetzen. Dieser zeigt Möglichkeiten auf, 

welchen Beitrag sowohl wir als Gemeinde leisten können aber auch was jede und jeder 

Einzelne von uns zur Energiewende beitragen kann. 

Für die Zukunft wünsche ich mir, dass wir weiter gemeinsam an einem Strang ziehen um 

den Weg zur Unabhängigkeit von den fossilen Energieträgern zu meistern.  

 

 

 

 

 

 

 

Hubert Mangold,  

1. Bürgermeister der Gemeinde Schwaigen 
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 Einleitung 

Der vorliegende Energienutzungsplan stellt eine umfassende Analyse des Ist-Standes der 

Energiewende in der Gemeinde Schwaigen dar und erfasst zudem alle auf dem Gemein-

degebiet vorhandenen und nutzbaren Potenziale erneuerbarer Energieträger für e ine 

nachhaltige Energieversorgung.  

Einige Photovoltaik-Anlagen sind schon auf den Dächern Schwaigens installiert und in ei-

nem Großteil der Eigenheime spielt die Biomasse eine wichtige Rolle zur Wärmebereitstel-

lung. Dennoch tragen sowohl im Strom- als auch Wärmebereich die fossilen Energieträger 

noch immer den größten Beitrag zur Energieerzeugung bei. Mit diesem Energienutzungs-

plan erhält die Gemeinde einen Leitfaden, wie sie die lokale Energiewende vorantreiben 

und damit die eigenen Potenziale besser nutzen kann.  

Zahlreiche mit der Gemeindeverwaltung abgestimmte Maßnahmenvorschläge zeigen zu-

dem Handlungsmöglichkeiten auf, wie die Gemeinde Ihrer Vorbildfunktion beim Klima-

schutz weiter gerecht werden kann. In diesen konkreten Handlungsempfehlungen sind so-

wohl Maßnahmen aus den Bereichen kommunale Liegenschaften, eine Dorfheizung als 

Wärmeverbundlösung, als auch solche Maßnahmen enthalten, die insbesondere Bürgerin-

nen und Bürger ansprechen. Um vorhandenes Vor-Ort-Wissen sowie die Akzeptanz ge-

genüber den Maßnahmenvorschlägen im Gemeindegebiet berücksichtigen zu können, 

wurden zahlreiche lokale Akteure bei der Erstellung dieses Energienutzungsplanes einbe-

zogen. Daraus entwickeln sich besonders wichtige Bausteine bei der Konzeptentwicklung. 

Ferner enthält dieses Konzept Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen: Für den Ausbau erneuer-

barer Energien in Schwaigen sowie für die Umsetzung der vorgeschlagenen Maßnahmen. 

Dabei gilt es neben den betriebswirtschaftlichen Kriterien auch die Ausstrahlungseffekte 

auf die kommunale und regionale Wertschöpfung zu berücksichtigen, die bei der Umset-

zung einer nachhaltigen Energieversorgung generiert werden. Immer dort wo möglich, wur-

den die Ergebnisse des Energienutzungsplanes durch Karten- oder Diagrammdarstellun-

gen visualisiert, um die Ergebnisse anschaulich zu vermitteln. 

Das übergeordnete Ziel der Planungsregion Oberland mit den Landkreisen Bad Tölz-Wolf-

ratshausen, Garmisch-Partenkirchen, Miesbach und Weilheim-Schongau ist die Unabhän-

gigkeit von fossilen Energieträgern bis 2035. Damit soll eine Vorreiterrolle im Klima- und 

Ressourcenschutz eingenommen werden. Auch die Gemeinde Schwaigen unterstützt mit 

Ihrem Beitritt zur Energiewende Oberland dieses ambitionierte Ziel. Ein wichtiger Beitrag 

dazu ist der vorliegende Energienutzungsplan.   
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 Ausgangslage 

Klimaschutz und Energiewende auf kommunaler Ebene sind eng verzahnt mit den natur-

räumlichen sowie den sozioökonomischen Gegebenheiten der Region. Eine wichtige Ar-

beitsgrundlage für den Energienutzungsplan Schwaigen ist deshalb die Erfassung folgen-

der Rahmendaten: 

�x Demographie 

�x Siedlungs- und Gebäudestruktur 

�x Natur- und Landschaftsschutz 

�x Klimatische Rahmenbedingungen 

Diesen Kapiteln vorangestellt ist eine kurze Übersicht über Schwaigen.  

1.2 Übersicht Gemeinde Schwaigen  

Die Gemeinde Schwaigen liegt am Fuße des östlichen Ammergebirges zwischen den Am-

mergauer Alpen und dem Murnauer Moos.  

Zur Gemeinde gehören der im Norden gelegene Hauptort Grafenaschau und der Weiler 

Fuchsloch sowie die südöstlich davon gelegenen Ortsteile Vorder- und Hinterbraunau, Ap-

felbichl und Plaiken. Die besiedelten Bereiche nehmen nur einen kleinen Teil der gesamten 

Gemeindefläche ein und liegen im Osten des Gemeindegebietes auf einer flachen Ebene, 

welche von zahlreichen Bä-

chen durchzogen und zum 

Murnauer bzw. Eschenlo-

her Moos hin entwässert 

wird. Das Gemeindegebiet 

liegt auf einer Höhenlage 

um 656 m. ü. NN und er-

streckt sich auf eine Höhe 

bis rund 1.540 m ü. NN. Die 

Gemeindefläche beträgt 

insgesamt rund 2.358 ha.  

Nachbarkommunen von 

Schwaigen sind Murnau 

und Eschenlohe sowie 

Oberammergau und Bad 

Kohlgrub. Die Gemeinde 

Schwaigen gehört zur Ver-

waltungsgemeinschaft Ohl-

stadt. Abbildung 1-1: Übersicht des Gemeindegebiets von Schwaigen. 
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1.3 Demographie 

Mit Stand vom 31.12.2016 leben in Schwaigen 626 Einwohner (EW). In Abbildung 1-2 ist 

die Bevölkerungsentwicklung seit 1960 abgebildet. Vor allem zwischen 1970 und 1990 hat 

ein starker Zuwachs stattgefunden. Seit dem Jahr 2000 sind die Zahlen leicht rückläufig 

(LfStat 2018b). Das Landesamt für Statistik geht bis zum Jahr 2035 von einer Bevölke-

rungszunahme um 4,7 % für den gesamten Landkreis Garmisch-Partenkirchen aus. Für 

Schwaigen würde diese Annahme einen Anstieg der Bevölkerung auf 647 Personen im 

Jahr 2035 bedeuten (LfStat 2017). Bei der Entwicklung von Szenarien, beispielsweise zu 

möglichen Energieverbrauchsentwicklungen, ist es wichtig, den zu erwartenden Bevölke-

rungszuwachs zu berücksichtigen. 

 
Abbildung 1-2: Entwicklung der Bevölkerungszahl in Schwaigen von 1960-2016 und Vorausbe-
rechnung für den 31.12.2035 (LfStat 2017, 2018b). 

Auch bei der Bevölkerungsentwicklung nach Altersgruppen kann beim Vergleich der Jahre 

1987 und 2016 ein Wandel festgestellt werden. Aus Abbildung 1-3 ist zu erkennen, dass 

die Altersgruppen  unter 30 Jahre abgenommen und die Altersgruppen älter als 30 Jahre 

zugenommen haben. Vor allem die Altersgruppen ab 50 + sind stark gewachsen.  

Der demographische Wandel steht zwar in keinem unmittelbaren Zusammenhang zum 

Energieverbrauch, allerdings verändern sich möglicherweise die Zielaltersgruppen für 

Kampagnen oder aber auch das Entscheidungsverhalten bei Haussanierungen oder beim 

Einsatz neuer Technologien. 
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1.4 Wirtschaft und Flächennutzung 

In Schwaigen sind 191 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte gemeldet, wobei die 

Mehrheit der Beschäftigten zu ihrer Arbeitsstätte auspendeln (LfStat 2018f). Die Mehrheit 

der Beschäftigten ist im Dienstleistungssektor beschäftigt, gefolgt von Handel/Gastge-

werbe und produzierendem Gewerbe (LfStat 2018f).  

Wird die gesamte Flächennutzung in 

Schwaigen (siehe Abbildung 1-4) betrachtet, 

so zeigt sich, dass diese insbesondere durch 

Wald- und Landwirtschaftsflächen dominiert 

wird. Zusammen machen diese über 95 % 

der gesamten Gemeindefläche aus. Die 

Waldfläche in Schwaigen beträgt rund 

1630 ha., Siedlungs- und Verkehrsflächen 

nehmen dagegen nur etwa 3 % (66 ha) der 

Gesamtfläche von Schwaigen ein (LfStat 

2018a).  

Zu den kommunalen Liegenschaften zählen 

neben dem neu gebauten Dorfladen der Kin-

dergarten, die Feuerwehr und die Mehr-

zweckhalle. Damit ergeben sich energeti-

sche Handlungsmöglichkeiten, welche im 

unmittelbaren Wirkungsbereich der 

Abbildung 1-3: Bevölkerungsentwicklung (1987 vs. 2016) nach Altersgruppen in 
Schwaigen (LfStat 2017c). 

Abbildung 1-4: Übersicht der Flächennutzung in 
Schwaigen (LfStat 2018a). 
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Gemeinde liegen. Den kommunalen Liegenschaften wird deshalb bei der Erstellung des 

Energienutzungsplanes ein besonderes Augenmerk geschenkt. Die Gemeinde hat dort die 

Umsetzung selbst in der Hand und kann als Vorbild voranschreiten. Ein Blick auf die Ent-

wicklung der Wohnbebauung in Schwaigen verdeutlicht (Abbildung 1-5), dass sich in den 

letzten Jahrzehnten neben der Anzahl der Wohngebäude und der Wohnfläche auch die 

Wohnfläche pro Einwohner deutlich erhöht hat. Dies entspricht auch dem bundesdeut-

schen Trend (Statistisches Bundesamt 2016) und ist auf eine Zunahme der Einpersonen-

haushalte zurückzuführen sowie auf die zunehmende Versorgung mit Eigenheimen in Ver-

bindung mit der Tendenz, diese auch im Alter bei schrumpfender Haushaltsgröße beizu-

behalten. Unter Annahme einer weiter steigenden Bevölkerungszahl ist ebenso mit einer 

weiteren Zunahme des Verhältnisses der Wohnfläche zur Einwohnerzahl auszugehen. 

Prinzipiell ist mit dieser Zunahme auch eine Erhöhung des Heizwärmebedarfs pro Einwoh-

ner (EW) verbunden. Heute existieren in Schwaigen insgesamt 165 Wohngebäude mit ei-

ner Gesamtwohnfläche von über 28.667 m² (LfStat 2018c). Diese Größen sind für den 

Energienutzungsplan Schwaigen insbesondere bei der Ermittlung von Einsparmöglichkei-

ten im Wärmebereich relevant.  

 

1.5 Natur und Landschaftsschutz 

Der Ausbau erneuerbarer Energien benötigt i.d.R. Flächen und ist oftmals mit Eingriffen in 

das Landschaftsbild und in die Kulturlandschaft verbunden. Bei der Erarbeitung des vor-

liegenden Energienutzungsplanes wurde deshalb besonders Wert darauf gelegt, dass bei 

der Ermittlung von erneuerbaren Energiepotenzialen oder bei der Entwicklung von Maß-

nahmenvorschlägen die Nutzungsrestriktionen in den verschiedenen rechtsverbindlichen 

Schutzgebietskategorien (z.B. Natur- oder Wasserschutzgebiete) berücksichtigt werden. 

Abbildung 1-5: Entwicklung der Wohnfläche in Schwaigen seit 1987 (LfStat 2018c). 
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Abbildung 1-6: Darstellung aller Schutzgebietskategorien in Schwaigen. 

Der Naturraum der Gemeinde Schwaigen ist geprägt durch großflächige, zusammenhän-

gende Wald- und Landwirtschaftsflächen. Insgesamt existieren zudem relativ viele beson-

ders wertvolle und damit schutzwürdige Flächen für den Natur-, Arten- und Wasserschutz. 

Eine Übersicht über die Lage aller Schutzgebiete ist in Abbildung 1-6 kartographisch dar-

gestellt. Flächenmäßig am bedeutendsten sind Flachlandbiotope sowie das FFH- und Vo-

gelschutzgebiet, welche sich an der östlichen Gemeindegrenze entlang ziehen und zum 

FFH- bzw. Vogelschutzgebiet Murnauer Moos gehören. Genauso ist ein kleiner Teil des 

ebenfalls zum Murnauer Moos gehörigen Naturschutzgebietes im Osten der Gemeinde auf 

der Flur von Schwaigen. Darüber hinaus sind über das Gemeindegebiet verteilt einige klei-

nere Alpenbiotopflächen ausgewiesen. Am Osthang des Schwaiger Bergs befindet sich 

außerdem ein 34,5 ha großes Trinkwasserschutzgebiet. 
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Abbildung 1-7: Klimaveränderungen im Oberland dargestellt anhand langjähriger Klimaverände-
rungen gemessen am meteorologischen Observatorium Hohenpeißenberg (DWD 2018). 

  

5,
37

13
,9

7,
25

-1
,2

6,
33

5,
44

14
,0

7

7,
52

-1
,0

4

6,
5

5,
86

14
,4

5

7,
3

-0
,3

5

6,
82

6,
45

15
,1

1

7,
72

-0
,4

5

7,
21

0

0,2

0,4

0,6

0,8

1

1,2

-6

-1

4

9

14

19

Fr
üh

ja
hr

S
om

m
er

H
er

bs
t

W
in

te
r

Ja
hr

Te
rm

pe
ra

tu
rz

un
ah

m
e 

[°C
] 

La
ng

jä
hr

ig
es

 M
itt

el
 [°C

]

1951 �t 1980
1961 �t 1990
1971 �t 2000
1981 �t 2010
Mittlere Temperaturzunahme von 1981-2010 zu 1951-1980





Bestandsanalyse 
 

20 

 

Aus Abbildung 2-2 wird zudem deutlich, dass die Privaten Haushalte mit 56 % die Haupt-

verbraucher von Wärme und Strom sind. Rund 12 % entfallen auf Gewerbebetriebe und 

mit knapp 2 % nur ein geringer Anteil auf die kommunalen Liegenschaften. Bei einem 

gleichbleibenden Anstieg des motorisierten Individualverkehrs ist davon auszugehen, dass 

sich in Schwaigen der verkehrsbedingte Anteil am Endenergieverbrauch entsprechend er-

höhen wird. Mit Stand vom 01.01.2017 waren in der Gemeinde Schwaigen 351 PKWs ge-

meldet, die insgesamt 3.456 MWh Energie verbrauchten. Neben der Verkehrsvermeidung 

ist E-Mobilität derzeit eine vielversprechende Option den verkehrsbedingten Ausstoß von 

Treibhausgasen, Stickoxiden und Feinstaub zu reduzieren, sofern der Strom für die E-

Fahrzeuge aus erneuerbaren Energien erzeugt wird. Weitergehende Analysen und Kon-

zeptentwicklungen im Bereich Verkehr können durch die Erstellung von Mobilitätskonzep-

ten erfolgen. Abgesehen von E-Mobilität in direkter Verbindung mit erneuerbaren Energien 

ist Mobilität nicht Teil dieses Energienutzungsplanes.  

 

Abbildung 2-2: Endenergieverbrauch nach Verbrauchssektoren. 
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 Strom 

Die aktuellsten Zahlen zum Netzabsatz in Schwaigen liegen für das Jahr 2016 vor. Dem-

nach beläuft sich der Gesamtnetzabsatz insgesamt auf 1.457,8 MWh (Bayernwerk AG 

2019a), was einem Netzabsatz von 2.329 kWh pro Einwohner (EW) entspricht. Der  

pro Kopf Verbrauch ist damit in Schwaigen verhältnismäßig niedrig, was vor allem auf die 

geringe Anzahl stromintensiver Betriebe in Schwaigen zurückzuführen ist. Gelingt der von 

der Bundesregierung im Sektor Verkehr angestrebte Umstieg vom Verbrennungs- zum E-

Motor, muss perspektivisch mit einem steigenden Stromverbrauch gerechnet werden.  

 

  

 

 

 

 

 

In Abbildung 2-3 ist der Stromverbrauch nach Sektoren dargestellt. Daraus ist ersichtlich, 

dass mit 43 % der größte Teil auf private Haushalte entfällt, gefolgt von Landwirtschaft und 

Gewerbe, welche zusammen über 37 % des Gesamtnetzabsatzes verbrauchen. Ebenso 

wird deutlich, dass ein beachtlicher Teil des Stromverbrauchs für den Betrieb von Spei-

cherheizungen (15 %) sowie Wärmepumpen und Direktheizungen (3 %) verwendet wird.  

Anzumerken ist, dass der Gesamtnetzabsatz genau genommen nicht mit dem 

Gesamtstromverbrauch gleichzusetzen ist, da dieser aufgrund des nicht erfassten 

Eigenverbrauchs von selbsterzeugtem Strom höher anzusetzen ist. Im Jahr 2016 wurden 

in der Gemeinde Schwaigen 317,2 MWh Strom durch Photovoltaik (PV) erzeugt und ins 

Netz eingespeist (Bayernwerk AG 2019b).  

Derzeit wird nur durch Photovoltaik regenerativer Strom in Schwaigen produziert. 

Insgesamt erzielen die PV-Anlagen einen Deckungsanteil von rund 22 % des 

Gesamtstromverbrauchs von 1.458 MWh (Abbildung 2-4). Witterungsbedingt sowie auf-

grund der tages- und jahreszeitlich bedingten Schwankungen der Sonneneinstrahlung 

kann dieser Deckungsgrad stark variieren.  

Abbildung 2-3: Aufteilung des Netzabsatzes in Schwaigen nach Sektoren im Jahr 2016 (Bay-
ernwerk AG 2018a). 
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Abbildung 2-4: Gegenüberstellung von Stromverbrauch und -erzeugung (Bayernwerk AG 2019a, 
2019b). 

Zur räumlichen Verordnung der regenerativen Stromerzeugungsanlagen wurden zusätz-

lich die nach dem EEG-Anlagenregister veröffentlichten Zahlen der Bundesnetzagentur 

über die Einspeisung von regenerativen Stromquellen herangezogen (Abbildung 2-5). In 

diesem Register wurden bis 2015 alle Anlagen mit EEG-Vergütung adressgenau erfasst.  

Abbildung 2-5: Räumliche Darstellung der bestehenden erneuerbaren Energieerzeugungsanlagen 
(Strom) in Schwaigen. Die Größe der Balken orientiert sich an der installierten Anlagenleistung.  
Kartenbasis: © OpenstreetMap. 

 Wärme 

58 % des Endenergieverbrauchs in Schwaigen fallen zur Deckung des Wärmebedarfs an 

(Abbildung 2-1). Die Nutzwärmesumme beträgt in Schwaigen gut 5.730 MWh pro Jahr. 

Bezogen auf die Endenergie ist der Wärmebedarf damit mehr als vier Mal so hoch als der 

Endenergieverbrauch in Form von Strom (1.458 MWh). Diese Zahlen führen deutlich vor 

Augen, dass für eine erfolgreiche Energiewende entscheidend ist, den benötigten Wärme-

bedarf erheblich zu reduzieren und den verbleibenden Anteil durch erneuerbare Energien 

zu decken. 
























































































































































